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​Der Dämon von Saint Morn: Gruselkrimi: Mystic High School
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von ALFRED BEKKER

Der Dämon von Saint Morn – Gruselkrimi: Mystic High School

Willkommen an der Mystic High School – wo der Nebel dunkle Geheimnisse birgt und die Glocke im Morgengrauen Unheil verkündet! Als seltsame Zeichen am Strand auftauchen und ein Toter mit Salz im Mund gefunden wird, geraten Brian und seine Freunde in einen Strudel aus Visionen, okkulten Symbolen und geisterhaften Erscheinungen. Ein uralter Dämon, der durch Spiegel und Bilder Einfluss nimmt, bedroht die Schule – und nur Mut, Zusammenhalt und die Kraft der eigenen Namen können ihn aufhalten.

Tauche ein in einen fesselnden Mystery-Thriller voller Spannung, Magie und Gänsehaut. Perfekt für Fans von „Lockwood & Co.“, „Stranger Things“ und düsteren Internatsgeschichten!

Jetzt bestellen und den Nebel von Saint Morn erleben – wenn du dich traust!
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​Spoilerfreies Glossar

[image: ]




Personen

Brian Hunter  Hauptfigur der Geschichte. Ein sensibler und mutiger Schüler, der mit Visionen und übernatürlichen Phänomenen konfrontiert wird.

Rick Sabano  Brians bester Freund. Humorvoll, loyal und oft für einen lockeren Spruch gut – auch in gefährlichen Situationen.

Rebecca McKee  Intelligente und empathische Schülerin mit heilenden Fähigkeiten. Sie kennt sich mit alten Symbolen und Ritualen aus.

Nora Baily  Nachdenkliche Schülerin mit besonderen mentalen Talenten. Sie trägt das Druidenmal und kann Gedanken wahrnehmen.

Alec Murphy  Wissbegieriger Bücherwurm und Experte für okkulte Zeichen und magische Literatur.

Mr. Galway  Direktor der Mystic High School. Ein erfahrener und ruhiger Mann, der mehr über die Geheimnisse der Schule weiß, als er zunächst verrät.

Link Van Ray  Lehrer für Bannzeichen und Schutzmagie. Seine linke Hand birgt ein besonderes Geheimnis.

Sheriff Clancy  Der örtliche Sheriff, der bei mysteriösen Vorfällen rund um die Schule ermittelt und die Schüler unterstützt.

Mrs. Monroe  Lehrerin mit einer Verbindung zu den übernatürlichen Ereignissen. Sie spielt eine wichtige Rolle bei der Bewältigung der Bedrohung.

Smith  Hausmeister der Schule, bodenständig und hilfsbereit, mit einem Sinn für das Übernatürliche.

Oliver Grant  Der Gründer der Mystic High School, der als Geist in den Fluren des Hauses erscheint und den Schülern mit Rat zur Seite steht.

Malik Idrissi  Schüler der Unterstufe, der in die Ereignisse hineingezogen wird.

Begriffe

Mystic High School  Ein traditionsreiches Internat an der Küste von Saint Morn, das von alten Geheimnissen und magischen Symbolen durchdrungen ist.

Die Glocke im Nebel  Ein mysteriöser Glockenton, der Unheil ankündigt und mit übernatürlichen Ereignissen in Verbindung steht.

Messingscheibe  Ein okkultes Artefakt mit gravierten Ringen und Kreisen, das eine zentrale Rolle im Kampf gegen das Böse spielt.

Quadriga Speculorum  Ein magisches Konzept: vier Spiegel, vier Kreise, vier Stimmen – ein Schutzmechanismus gegen übernatürliche Bedrohungen.

Spiegelsaal  Ein verborgener Raum in der Schule, in dem Spiegelphänomene und magische Prüfungen stattfinden.

Druidenmal  Ein altes Zeichen, das besondere Kräfte verleiht und Schutz bietet.

Trickster  Die Bezeichnung für die dämonische Bedrohung, die durch Spiegel, Bilder und Hände Einfluss nimmt.

Resonanzfalle  Magische Technik, um gefährliche Klänge und Einflüsse abzuwehren oder umzuleiten.

Spiegelkamm  Ein seltenes magisches Artefakt, das mit Spiegelbildern und Erinnerungen in Verbindung steht.

Bannzeichen  Magische Symbole, die zum Schutz vor übernatürlichen Kräften eingesetzt werden.

Stifterkinder  Die Kinder auf den alten Porträts der Schule, die mit der Geschichte und den Geheimnissen von Saint Morn verbunden sind.
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​Kapitel 1: Die Glocke im Nebel
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Die See lag schwarz und unbewegt unter einem Mond, der wie ein blinder, erloschener Blick am Himmel hing. Kein Wind, nur die trägen Atemzüge der Brandung, die den Schaum an die schartigen Klippen der Saint-Morn-Küste sabberten. Und etwas anderes: ein Ton. Tief, kehlig, von irgendwo draußen im Nebel. Eine Glocke, die kein Leuchtturm besaß.

Dreimal schlug sie. Langsam. Und in den Pausen schien die Nacht den Atem anzuhalten.

Auf dem nassen Sand am Fuße der Klippe zeichnete sich eine Spur ab, die niemand gelegt haben konnte, weil niemand zu sehen war. Salzwasser tropfte, wo nichts stand. Dann löste sich aus dem Nebel ein Schatten. Ein Mann trat hervor, als würde die See ihn ausspucken. Seine Kleidung klebte an ihm wie schimmlige Haut. Muschelscherben steckten in seinem krustigen Kragen, und sein Blick war so leer wie der Mond – leer und doch fragend, als suche er etwas, das er verloren hatte. Er bewegte sich steif, aber zielstrebig, und wenn seine Fersen den Sand verließen, blieb in der Spur kein Abdruck von Zehen zurück. Nur stumpfe Kanten. Wie die Enden abgebrochener Kerzen.

Er blieb stehen. Hob den Kopf. Lauschte. Die Glocke schlug noch einmal, näher jetzt, obwohl das Meer unverändert lag. Der Mann, der nicht atmete, öffnete den Mund. Etwas Schwarzes kroch hervor. Tang, der sich wie Zungen über den nassen Strand schob.

Dann drehte er sich und blickte hinauf, entlang der zerrissenen Kante des Klippenweges, dorthin, wo hinter den Windschutzhainen aus verwachsenen Kiefern die grauen Dächer der Mystic High School von Saint Morn schliefen. Der Mann lächelte. Es sah aus, als würden alte Nähte aufspringen. Er griff in die Tasche seines durchnässten Mantels und holte etwas hervor: eine Messingscheibe, verkrustet mit Salz, matt. Darauf eingraviert – drei ineinander verschlungene Ringe und ein vierter, krumm eingeritzter Kreis, als hätte man ihn hastig hinzugefügt. Seine Finger, blau und aufgedunsen, strichen über das Zeichen.

„Übles dem Übel“, flüsterte er, aber kein Atem trug die Worte.

Dann begann er, die Klippe hinaufzusteigen.

„Hörst du das?“

Brian Hunter fuhr hoch. Der Ton hing noch in seinen Ohren, so real, dass er ihm geradezu in den Zähnen vibrierte. Eine Glocke, die von Wasser her kam. Und dahinter – die Ahnung eines Namenlosen, das aus einem Spiegel blickte.

„Brian?“

Rick Sabano steckte den Kopf durch die Tür des Zimmers im Westflügel. „Wenn du jetzt schon im Sitzen schläfst, wird’s schwer mit Fletcher erste Stunde. Oder bist du nur in Gedanken mal kurz verreist?“

„Eine Glocke“, murmelte Brian. „Im Nebel.“

Rick verzog den Mund. „Klingt romantisch. Bis auf den Nebel. Was ist los?“

Brian fuhr sich über das Gesicht, als könnte er die Bilder abwischen, die noch auf der Innenseite seiner Augenlider klebten. Ein Strand. Ein Mann. Salzwasser, das nach Eisen schmeckte. Und ein Zeichen, das er viel zu gut kannte.

„Ich weiß nicht“, sagte er. „Vielleicht ... vielleicht erst nach dem Frühstück.“

„Galway hasst es, wenn man mit leerem Magen Visionen hat“, meinte Rick und verschwand wieder. „Der sagt immer: ‚Erst Brot, dann Bannspruch!‘ Beeil dich.“

Brian lächelte krumm. In Wahrheit wusste er nur eines: Die Glocke hatte ihn nicht zufällig erreicht. Und der Schatten im Nebel war genau auf jenen Ort zugestiegen, der in diesen seltsamen Tagen sein Zuhause geworden war.

Der Speisesaal war voll von Stimmen, die wie Murmeln unter dem Gewölbe zusammenflossen. Der Geruch nach Kaffee, Haferbrei und Orangen marmelte sich mit dem eigenartigen, trockenen Duft alter Bücher, die aus irgendeiner unbenannten Ecke des Hauses immer ihren Weg in die Luft fanden. Rebecca McKee saß neben Nora Baily; beide beugten sich über ein Tablet, auf dem ein Artikel über „ungewöhnliche Gezeiten an der Massachusetts-Küste“ geöffnet war.

„Seit drei Nächten“, sagte Rebecca, ohne aufzublicken, als Brian sich setzte. „Fischer berichten von Schlägen im Nebel. Keine Boje, kein Schiff. Kein Leuchtturm in Sicht.“

„Ich krieg auch drei Nächte lang Schläge, wenn ich Fletchers Hausaufgabe vergesse“, entgegnete Rick und füllte seinen Teller, als wäre der Krieg ausgebrochen.

Nora’s meergrüne Augen wanderten kurz, fast unauffällig, über Brians Gesicht. Dann zog ein Schatten über ihre Stirn, und das verschlungene Zeichen dort – das Druidenmal – trat einen Hauch deutlicher hervor.

„Was?“, fragte Brian.

„Du riechst nach Salz“, sagte sie leise.

„Ich war nicht am Meer“, sagte Brian und hörte gleichzeitig, wie absurd das klang, hier, fünf Gehminuten von der Promenade, die morgens schon die ersten Touristen auszuspucken begann. Aber der Geruch war nicht der ordentliche, blanke Salzton von sauberem Wind, sondern dieses metallische Etwas, das in alten Hafenseilen hängt.

Alec Murphy tauchte auf, pustend, mit zwei Büchern unterm Arm. Eines davon trug brüchige, goldene Lettern: „Von Borsody: Zeichen der geheimen Macht“. Das andere war ohne Titel, aber in das Leder der Bindung war ein Kreis eingeritzt, in dem winzige, unleserliche Zeichen wie Fische schwammen.

„Ihr habt es gelesen?“, fragte Alec, ohne Begrüßung. „Der Hafen hat heute Nacht einen Mann gefunden. Sheriff Clancy war dort. Der Körper war ...“ Er senkte die Stimme. „... trocken.“

„Wie trocken?“, fragte Rick mit vollem Mund.

Alec setzte sich. „So, als wäre das Wasser aus ihm herausgekocht. Kein Blut, nur Salzspuren an den Nägeln. Und – das ist das Seltsame – Sand in den Schuhen, aber keine Spuren an den Zehen. Er trug die Uniform des Hafenamtes. Und in seiner Manteltasche ...“

„... eine Messingscheibe“, sagte Brian. Es war draußen, bevor er darüber nachdenken konnte. „Drei Ringe. Ein vierter dazugekratzt.“

Vier Köpfe fuhren herum. Selbst Nora brauchte eine Sekunde, um in seinen Gedanken hinterherzukommen, so schnell war das gekommen.

„Woher weißt du das?“, fragte Rebecca.

„Er hat sie gehabt, als er die Klippen hochkam“, sagte Brian. „Es war noch dunkel. Der Nebel ...“ Er brach ab. „Vision.“
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